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Sodwohlgebohrne!

4 enen angebenden Ehelenten pfleget man anibrent
Hodyzeithden Ehrentage, nady der Jufammenges
bung , nidtunbilligmacd der Vorfchrifft dev Pee:
cElenburgifchen Sivdhen-Ordnung *), unter andern Foor:
ten auch diete folgende vorgulefen : £s ift das evver Troffy
daf ibr wifiet und glaubet, wie ever Stand (vder Eher
ftand) vor GOLt angenehbm if.  Nun i wobl wabr,
daf der Eheffand an und vou fich dem eiligen GOt nicht
misfallig feyn fdnne, weil ev felbfF denfelben eingefeset bat
(%) i aus diefern Stande fein Reich su vermehren,und
denfelben au ¢in gefeegnetes Q@Z{ana su madyen, in weld)eé_n

24
) Giche MecElenb. revidirte Kirchen-Ordnung pag, 254,
¢ 1 Buch Mof, cap, 1L, 18,21,23, 23, 24.
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Y (2) QY

G feine HevelichPeit offenbabren wil, indem, daf Er cin
SchauPlag feiner unendlichen Allmacht, feiner unerfthdpf:
lichen Giite, feiner unevmieplichen Licke , feiner berrfichen
Gnabde , feiner unerforfihlichen Weisheit feyn ol , wie Er
nadh feiner yunderbaven Stbrung und Vorforge alled al:
fein wohl machee nad) Ldoblgefallen.  Daf aber viele Mien:
fben thren Eheftand alfo fithren, dag dev heilige GOLL feis
nen Gefallen davan baben fan, ©ldyes ifF gleichfals cine un
wiederforedhliche Wabrheit. Denn viele misbrandyen den:
felben als ¢ine Jreybeit manderley findliche Laifte und
Unbeifigeeiten 3u veriiben %), vieke find nod) im Linglauben,
wenn fie diefen Stand antreten, und bepde bleiben andywol
gar davin , bid dev Tod fie wieder feider. Ao nun dex
wabre Gott aefallige Glaube feblet, da mangelt audy die
Thatigeeit ded Glaubens : Ao diete nidyt iff ) da iff audh
Fein vechefibaffened Chriftenthum.  Ias folte denn GOLE
on foldyer Ave vevehligten, und was folte evan ihrem Stan:
D¢ angenehmes finden fdnnen? (**) Soll aber der Ele:
fiand vor GOLt angenchm feyn, b miffen bende BVereblig:
t¢ auch BVerlobee oder BVermablte unferd Heilandes fepn,
A(sdenm iff das ibr Troft, daf ihr Stand vor GOLt ange:
nehm und gefeegnet iff. Vonfoldyr geiftlichen Bermibhlung
ded  HEren JEM mit der gliubigen Seele aber vor
Tybrien 3 reden, follen miv Gelegenlyeit geben diejenigen
£XBorte, weldhe wir lefen bey dem Propheten Ievhania im
3ten Capitel im 16 und 17¢en BVerk, |
Fur felbigen Jeit wird man fprechen su jer}qa;
ent

® €8 bat foldyes ein Cngelandifther Anonymus toeitidufftig
ausgefiibret in cinem ing Teutfdhe iberfestenTrattat,unter dem
- Titul: et vechte Gebraudh und Misbraud) des Che-Beites,

{**) Ebr,ll, 6, Rom, XIY., 23. Jacob, II, 18,
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W (3) W

fem ¢ Sturchte Oich niche, und 3u Jion 5 Lo deine
Hand nicht [af werden,  Denn der HErr dein GOLE
ift bey divy ein {TarcEer Heiland, Er wird fich iber dich
freuen, und Oiv freundlich feyn, und vergeben , und
wird tiber Oiv mit Schalle frolig feyn.

DiefeWorte ollen su unfer Srinnerungund Betvady:
tung und voviegen,

 Die geiftliche Dermablung des Heilandes Jkfis Chris
{ti mit einer glaubigen Seele.  Uind Jwar

1, YDie der HEre JsEfus fich um eine Seele beverbe.
II. Yie gut man e bey ibm habe.

Der freundliche Heiland und Seelen - Brautigam laffe
diee Betrachtung ihm angenchm und in unfer aller
l@c‘elgg gefe'egnet feyn tm feiner hevalidhen Licbe wils
en! Amen!

Gleidywie yvirchen leiblicdy Bermahite eine foldye Beveini
gung gefcheben fol, dag bepde, Mann und Weily eind feyn
foffen, nicht nuw foroohl dem Leibe ald vornehmlidy auch dem
Gemithe , dann aber audy den Guitern nadys alfo verlon:
get anuch Chrifius was 1. die Anvoerbung tim eine Seele
Betrifft cine foldye genane BVeveinigung , daf E flbfF gans
mit dem gansen Pienfiben wolle veveiniget feyn, S wolle
mit dem SMenfchen eing feyrnamd mit ifm alfes gemein ha:
ben, 1o weit das H der WMenfehen diefe Gemeinfihaft or:
fodert.  Danun ded Heilandes Luft ifF , alfd bey denen
Oienfchen Aindern 3u fevnm(*) fo bemwivbes v fich aglxcb

2 um

~ > Gpridyw, VIIL 31,
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fim denMienfihen aufé Keafftiafe:und Bldes gefthichet nun
(1) durd in beiliges Y00rE, ald weldes eine Hers und
Seel durdhdringende, tberzengende und die angeredete See:
{e auf8 befte gewvinnende Krafft hat, Dena alled wasd die:
1er Greund dev Seclen faget, das hat alled eineHers,Seel,
Marct und Bein durdidringende Keafft () die Yorte
Oie v vedet {ind Geift und Leben (*) s hat nie Fein
N ienich alfo gevedet wie L (™) und die Fhm folgen)
gloauben_an Jbht, (%) Jn feinem Worte ( 2 befchreis
bet v {ich nun I tw uné jolde Bovtieliungen authin,
daf wir feinen Anivag nidt verwerfien midditen , dag
s€r voahrer GOLE und Nienfch fey. Ewird genennet in
unfe.m Texte ein HEry, ¢in GOLE, ein ftarcEer Heiland.
Und einen Plchen Seelen Freund folten wiv haben.  AWer
nun glauber wily wasd Ev in feinems AWorte von fich meldet,
der wird feine Herrlichteit fhen eine Herrlichteir, als des
eingebobrnen Sobnes votit Vater voller Hnade und
Wabrheit (2). Der Glaube fichet an Jhm louter foftba
© yed und ausnehmended lauter freundlicyes, Lieband GSna:
densreided. Hie fpiegelt fich des HiEren Klarbeit mit
aufgedecEtenm Angefichte (b) Ev ift uns von GOLE ge:
macht sur WeiBheit, sur Gevechtigtest, sur Heiligung,
und sur Eeldfung. (c) &8 bieter 3) der herrliche Seer
fen -Freund ber Seelen an @ S wolle ibr GOt , und i
HiEre feyn.  IBas fan in denen Worten : dein GOty
¢iner Seclen beffers angebothen voerden, ald eben )bicfgg ?
=5 | ©

(1) €br.1V. 12. (*) Joh, VL 63,

(* Joh. VII, 46.
*Joh. 1L 11. (a) Joh L 14. (b) 2 Corinth,III, 18,
(c) 1Cor, X, 30,
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(5) W

sZv wil dein GOLE eyn : sy wil dein Hskre feyn? Lind-
iff Da nicht was grofied, werm man mit Pabrheit von J&E:
fu fagen und ibn nennen fan: Niein HECE und miein
GOte ( * )¢ Sy bietet fich an dein Freund , dein Heiland,
dein Earcier Heiland, dein Goel oder Dutd: Freund u
feyn, der fidh nach der vorgefthriecbenen Beife dev Ehraer
(a) mit div verloben und did) in die vovigen verlohrnen
Giiteryieder einfesen wil. it denn dasd nidie was widti-
geg,wenn jemand mit Wabrheit fagen fan: Nicin Sreund
iff mein und ich bin fin (b)? € evlaret fich nody naber,
o € gav verfpricht, dag Cr der Seelen Vrgutigam feyn
will (c), und wil, daf fie fine Vraut feyn folle (d).
Barumtirde € fich einenBrautigam und fie Rinedraut
nennent , wenn nide Aifden beyde ¢ine genaue BVerbin:
dung feyn folte? Spricht v dodh felbft: Jcb wil mich mit
dir verloben in Exvigkeit, Jcb il mich mit Oiv vertrau:
en i GSevechtigteit und Gericht, in Gnade undVarmy:
bergigteit, ja im Glauben wil Jcby mich mit Oiv vertraw
ens, und Ou UE Oen HEren deinen GOt erkennen. (e)
Criveget cine bewegte Secle diefe iy gefdyehene BVorfteluns
gen oder Amverbungen vecht vwohl s o findet fie alle Ume
ftande ilires Gottes, ihres HErvrn, ihres Heilandes o vovtvef:
lich gut, dag fie fich duve die Kvafft dev Gnade olyne Jrweiffel
entfchlieffen imuB, ihn 3u ihren licben Seelen - %t&ut:%t&t

(*) Joh. XX, 28.

(@) 5 Dud) Mof. XXV, v. 5. Ruth, 1L, lv, 20. Cap, IiL}v,9,
Cap. IV. v.5. 10, :

(b) Hobelied VIL v. 16.

(c) Efar 61.v.10. H0belicd 4.9. 8. 9. Matth. 9. 17. Matth, 25,6,

(d) $Hobelied IV. 9. Plalm XLV, v, 10, Offend, XXIL v. 17,

(e) Hof, 2,v, 19, 20,
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nehimien, und fich al8 eine Braut um ESigenthum iHim u
ﬁbe'ggeben y oder fie voriede ib &Lk in Jeit und Swigfeit
verfelyen. '

Aber die erfante Unwoirdigeit und die geifilidhe Blo:
digkeit madyen hie mandhen Cimourff oder Quoeiffel. Dex-
HEr JE8 ifE cin HEvr aller Hevven, der Glans dev
Hevrlichieie ded BVaters, ein HEve fiber alles, und wie hevy:
fig und annehmungsanirdig find feine Umitinde?Wer aber
BifE du 2 du biff von Nature Beslicy vder unbeitig, biff davsu
dem Fludhe untevworffen. Wegen affer deinerlinanmehimlic:
feiten foleeft du von dent groffen Heven mehr mit dems R
cfeny afé mit ichen woblmeinenden Angefidhte angefelyen
werden. Oenn Erift der Schonfte unter allen NTenfhen:
Rinderss. (2). Dabenift Er ein H¥rr tber alles (b), Duas
bev fTecEeftiin tieffen Schldenyin Avimutlyin Bldffe, in vielen
Untugenden und Bevadtung, und bif ihm o untren gewe:
fer, umd baft ibn nidyes geadytec.  Hie 1fF Feine Geftalt die
ihm gefaften £dnte.  Du magfi didy mit Schaani, Sued,
und Jiteern, it Gram, Sorgen und Verpveiffelung
paaren. :

QUber allen diefen Gedancen (iffet dev Seelen:Freund,
finw gu feinem Suwect su Eommen , alfo im vorliegenden Tevt
antyoorten v, 16.: Surchte dich niche. v. 1. fovidy nicht von
Hesligecit , das habe id) ihon ingft geroust. €8 ift wabht,
Dein GanBes Haupt it Feanck, dein ganges Serg iff
matt, VO Oer §ut;fol>1m bis an die Scheitel ift nichts
gefundes (a): Jd) habe did) denn doch) evrodblet von deiner
zovten Kindheit an, Denn deine Geburtiff alfo gewgém

| eirs

(2) PalmXLV. 3. 2
(b) Upoftel-®. X, 36, Philipp,1l, 9.10. 11,
(a) Er'll', 5. 6 -
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W (7)) &Y

dein LTabel, Oa du gebobren worden, iff nicht befchnit
ten, 0 bat man dich auch mit Yajier nicht gebadet,
daf Ou fanber wurdeft. Jcb aber Ging vor dir voruber
und fabe dich in Oeinen Bluge liegen, meine erbavinen:
Oe Sicbe forach 3u div : du Ol lebets, O OIE mein feon !
(a) Gurdyte dich mdt ! meine Augen £ben nach dem Glau:
ben (b :in meinens Blute wird alles SHesliche und Sceus:
fiche febr fehdm, gut und wobl. (c) e fage fivchte dich
nicht , wegen tieffer Schulden, Ach diefe follen mucy niche
aurticke hatten dich zu licken und 3u exvoehlen, denn diefe alle
babe b fiie div fhon [orgft beaablet. Jch babe besablet,
was ich nicht geraubet babe (d) Die Handhrifft O
wider Oich wat it durdfividen , und ans Kreur ge:
Deftet, als vollig besalilet. (e) €8 heiff furchte dich niche
wegen deiner YArmubt und BVidfie. Denn aud) dafile habe
Sy langft geforget. e bin um deinet willen avm yworden,
qufdaf du durd) meine Avmuth veid) windeff.  Jeb wil
aquch nue avmedie nidts haben.  Denn die fich felbﬁ efvas
Fonnen evyoerben, verlange ich nidhe.  SHie gebyet alled aus
freyer Gnade und nidyté aus BVevdienft,  Afles dag Meinis
ge foll dein eigen tevn.  Sovge aud nidyt wegen Bldfe.
Das fehie ich alles wobl! Jch habe Biv gnugfabhme Rleider Oes
Seils ervoorben. Ou folt mit demRock der Gerechtigheit
gesievet werdenn, als mit prieftetlichen Schmuck, (£)
womit du vom Houpee bidzu Fuffe bedecter wivft, und wo:
it du fanft vor GOt beftehen, wenn du fols um Himmel

¢ingeben.  Surchte dich nicht wegen deiner Lntugenden.

ein

(a) Ezech. XVI. 4.5.6.  (b) Jerem, V. 3
(c) Eph V. 27.  (d) PLLXIX, 5.

(e) Coloff.11. 14. ,

(f) Ef .LXXI, 10,
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(8) &

MeinDlut machet dich reinvon allen Siinden (a). Jchwif

mir felbff eine Gemeine davfiellen,die bevvlich fey, dienicht

babeeinen SlecEen,0der Rungel,0der des etvoas, Ondern

Oie Oa beilig und unfirafflich ey (b) Sivchee dich nicht

wegen deiner BVevadtung und gevingen Hevfonunens. Oenn

alles, was bod) iff in feinem eigenen Sinn, alleweldhe als

HoheBerge undFelien fich vor Ehrifto nidye demnithigen, Shri:

frum und feine Deilé-Aege vor Thovheiten und Aevgerniffe

anfebhery, follen verworfen werden (c : die niedrigen Thiler

aber follen erhdhet werden.  IBas fhiedht und geving iff,

das erwihlet GOLL, und erhebert ¢8 hodh su Ehven,  End:

lich firechte Oich audynicht wegen deiner Untrene und Ab:

triinmigheit. b wei gans wobhi, wie du midy bisher fo
nichts coadtet, und wie untven dimiv gewefen.  Aber Sch
bin bi. deffo treuer gewefen, und habe e miv d vecht faner
im deinent willen werden affen , daB id) nudy fll(E fire
didy in den Tod dabin gegeben habe.  Jdy habe mich auch
in deiner Tauffe mit div verlobet, du wurdef mein und idy
dein mit aliem was mein iF. Jch habe meine Jufage gehal:
teny aber du haft mid vevlaffen, haft dich an andeve Gdsen
gehangen, du haft durdh felbige dich vevieitens laffen su aller:
hand Abwwege, und von einem Abwege bifF du sum Srrgar:
ten nufyrever AbWGE geFommen, du haft niche wieder fers
aus jufinden gevoutt , diw woiedeft audy in folcher BVevblen:
dung au deinem ewigen Verderben hinein gecilet feyn,wenn
Sy dein Heilandnichtdurdy o mandyeFahrungin vielerii:
Be und G:oult, didy ju andern Gedancken gebracht harte.
Svun Fanft du ehen, wie ich e3 mit div vedlicher,niddu felbft,
aemeis:

-~

(ay 1 ol lay,
(b) Ephefl V, 2+,
(el XL, 34,
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(9) W

gemeinet habe : Drum weblef du wobl, wenn du dich ente
{hlieffeft: ich yoil mit diefers Wianne sichen : idh wil die alte
Liche gegen die vovige verwerflingsavirdige Gdsen fahren
faffers: denn bey Chvifto habe iy e beffer | Tie voobhl thuiE
du, wenndu deinen bishevigen Abgdttern, der seitlidyen Ehyre,
denen fleifthlichen Wollnften, denen ivrdifthen BVergniigun:
gen, und andeen Jeitlichteiten , nide mebr anbangelts
fondern ibnen den Sdyeide: Priek giblk :  ich woil wier
oerum 3u meinen vovigen Liiann geben, Oa miv bef
fev war, denn miv jeptift (a). Die Wahl der Seelent
Wt biltig , ibre Entfchlicifing geveddt , da es bey ibyr eift :
- {agemir an, Du, den meine Seele liebet, voo duweideft,
wo O rubeft ing $1Tittage (b). €8 iff i Ruffen und
Beten billig , voeil fie fehnlich begehret von Shrifto wicder
ongenommen gu weeden. - 8 folf gefchehen, was gebeten
und verlanget wird (c). €3 verforid)t ded Heilanded unendli:
che Qicbe in den Worten unfers Teptes : Surchte dich
nicht, Ocr éi&m Ocein BOLL ift bey dity ein ftavcler Her:
Iand , bag ev die Seele wolle ehrlich, aufridytig, hevklidy
Tieben, a8 fein Eigenthum, al8 feine Braut, und Sie befin:
et fid) in deverbavmendenLiebe ibres Heilandes fo wobl, da
¢ fiezu feinemCigenthum angenommen, ficin feinem Blute
fowobl gewafchen, fie in o fofibabren Kleidern finer tin:
- fehuld, Heiligeeitund Seveditigeit eingefleidet, fiein feinem
blutigen Geporfm, Leiden, und Stevben, fo woll evquicket,
daf fie nun weif, wem fie angebdret.  enn au deflen Ue:
dergengung bt Ev ihr den beiligen Geift al8 ein Pland
und Siegel gegeben. Oenn wer Chrifi Geift nicht bat,
Oer ift nicht fein (d), %QBet aber Chrifti &eift hat, %ec
5 gehis
"~ (@ Hof ILv. 7. (b) Hohel, 1.6, (c) Rom. VIIL, v, 9,
(d) Terem, ]Il 12, 13.14. :
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W (10) W

gehdvetibm any und ex gibt Jeugnis unferm Geifte, dof
wir Gottes Rinder find. (a) Der iff das Diand un:
fers Erbea su unfer Erlofng, daf wit tin Ligenthum
feyns 3u Lobe einer HevelichEeit (b). Die gum Glauben
gefomimene Seele filblet nun eine herliche Neigung , bes
fondere Gegenliche, und groffe Hodadytung, das fie diefen
ipren HErrn ifven GOt ibren fEavcien Heiland, ald ihe
pochifed Gut,iiber alles licbet, und ebret, und fich demfelben
yoicder verfihreibet : Du bift mein, weil ich dich fafje,und
dich nicht, o mein Lichtaus den Hevzen lafje : Wenn
ich nur Oich babe, © frage ich niches nach Simmel und
sErden, wenn miv gleichLeib und Seel verfchmacht, O
bift du dochy, GOt alleseit meines Hergens Troft und
mein Theil. (c) ;

Die unausfprediliche Guitigfeit @ottes verforidye dev
Seelen affe geiftand leibliche Nothduvft su geben, undwil
fie fol nut fodern und nehmen, je mehr fie aus feiner Fulle
an Gnade 1im GSnade nelmen wiwde, deffo werther wirde
fie Shm feyn. €v wolle niches fite fidy alleine bebalten, ¢3
fey the affes evoorben und sugedadht, und ex wolle frob feyn,
yoenn fie fich nur aus feinen Giitern alled su Gute thun
fie affer fredifthen und seitlidhen Hevelicheiten vergiffet,weil
ifyr bey folchem Anblick ns Hevs gevedetwird : Hdre,Tochy
ter; {chaue,und neige deine Obren drauf; vergif Oeines
Volckes und deines Vaters Haus (b, i. alles Jeitlidyen
und ivedifthen ) 0 wird der Z3onig Luft an deiner Scho-

ne

(a) Rom, VIIIL, 16.
(b) Ephef I.v, 14. 2 CorLv,21,22. 2Cer, Y. V. 5.

() Pf. LXXIIL v.35. 26.
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(11) Y

e baben: denn e iff dein Herr (). Yer Onft efwas
mebt licbet, alamich, der ig mein nicht werth , und
yoer Sobn und Tochter meby liebet , denn mich, der ift -
mein nicht webrt (b . Selyet das eurige nicht anialle Schi:
ge des Himmield follen euer feyn,  Oa demnad) die glaubi:
ge Seele an JEfiy undan alle, das fein iff , genug hat,
o feblet der Endfchiug audynidst, fich dem HEwn RIAT
~ gang wieder 3 evgeben: O JEfis ninun alles, voas meiny,
U deiner Veluftigung ein mein Herge [af werden,
dein'ny Himmel auf Erden.  Ded HEWN JE U unevined:
liche Treue verforicyt der glaubig geroovdenen Seele , daf
@ fie in Creus und Nobt nidt verlafien, fondern fie wie:
der alle geifitiche und feibliche Anfillle mAadytiglich bethiigen
yoolle: 1was i begegnen wourde, das folle Syhm begegnen:
wet iy etwad i [eide thue , der taffe (einen Augapfel
an : er fie veradhte, dev veradhte ihn. Wie fein Hers ¢3
meinet, 1 foricht fein Mund: Stwchte dich nicht , Oer
Hikrr ocin GOt ift bey dir. b wil dich nicht ver:
[afjen noch verfaumen (c). Stechtedich nicht, denn ich
habe dich exlofee, ichhabe dich bey deinemLiabmen ge:
vuffen, Ou biff mein: Oenn 0 dudurchs Wafjer gebeft,
voil ichy bey Oir feyn, Daf dich die Strdme nicht erfauf:
fers, und 1o ou durchs Seuer aebeft, Ol du nicht bren:
niets, und Oie Slamme Ol dich nicht ansunden, denit ich
bin der HEry, dein GO, der Hyeilige in Jfvael, deins
Zeiland. (d) Die glaubig gewordene Seele fan_nidyt an:
derd, ald gleiche Treue angeloben, ihred Heveens Meiming
ift + Vevgefie ich deiny O vc:gbe meiner vergefien. me_xi’
2 Wi

e

@ Daim XLV.v. 11,
b Math, X. v.3 7. Luc. X1V, v. 36.
(c) Ebro xlllo Vl f‘ (d) E£ XLIIL V' I' 20 30
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wil uns {cheiden von der Liebe Gottes ? TrlibRHIPoder
2ngft? ooer Verfolgung? oder Hunger? oder %léﬁ‘e ?
over Sabrligeit 7 oder Schyoerdt 7 aber in dem allers
ube vyoinden wir weit) tim des willen, det: uns gelichet
bat. Denn ich bin \g?gwts, 0aB weder Tod nochLeben,
weder Lngel noch Surftentbum, noch Gewalt, weder
Gegenwartiges, nochui‘mgfttgcs, weder Hobes noch
Cicffes, noch) Feine andere Creatur, mag ung fcheiden
%?gwber (ﬁtgbe Bottes p die in Chrifto JEfir ift, unferm
. (a .

. Ot Eimwilligung mub fa wobl willig gefhelyen, ex exs
Lietet 10 iel gutes, ev bietet taufend Seeligeiten an, ja fich
felbfty su unferm Eigenthuns (b), und nennet fich unfern
GO1t : Jd bin dein ©Ote. Lind, voie vooh! iff 8 wieder ge-
than, yoenn man fid) @Ot sum Eigenthum evgibt mit Leils
und Seel. Denn wer dem Skren anbanget, deviff ein
Geift mit ibm. (c) Hienadyft vathet der Heiland an :
Lap deine Hand nicht 1o voerden, d.i, dn muff nicht ey:
muden in dem angefangenen guten , fondern du muft im
Glauben verbleiben , dein Glaube mug Frafitiger und ge:

ftdvcEter weeden dure) die Crfanntnis alles des gquten , o
man von mir bat (d): man mug aus Glauben inGlauben g¢:
hen. (e) :{Der Glaube it und bleibet die vechte Hand fidyim:
mer an JEMm 3u balten, und nicht von Shm lafien 3
fonmen.  Lap deine gen Himmel gevichtete Hand niche (a6
yoerden, alled von nue und meiner Liebe 3u bitten: Dir Il
gefchebery wie du wilt, glaube nurdu muft es empfaben
(£), Lagdeinen Glauben thitig feyminder Liebe und dieLie:

beg:

ﬁ) Rolr)n‘VIII. v.35. 37.38.36. S
) 2Petr.Lv.3. (c) 1Cor. VLv,17, (d) Philem,v,

(e) Rom- 1, Ve 17, (f) Marcg ng V.28, ( i
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bedwerce aus lautern Hevkens: Grunde gelien.  An dev
Liebe wird man exfennen ob ibr miv angebovt, Laf deine
Licbe fich gefchafftig evweifen im beffandigen Geborfam.
nieine Schaatfe Eennen meine Stinume und fOlGen mic
(2). QB JEMUS und feine Hobeit, Schdnlheit , Lieblidyfeit,
Sreundlichfeit, Treue, Licbe, und Gnade, auf eine lebendi:
‘g¢ Weife den Seinen ift bebannt worden , da dencet man
an Shn und dienet Jhm mit einem Heligen Gehorfan.
Denn an dem mercken wiry Oa wir ibn Fennen, O wiv
{eine Gebote baken.  YDer da faget, ex tenne ibny, und
halt feine Gebote nicht, e it ein Ligner, und in PO
chemift Eeine YOabrbeit (b). ABiv miifjen auch fortfab:
ven in der Reinigung oder Heiligung i der Surcht Got:
tes,  Ded Konigs Braut mug bevrlicl) werden invoendig
(o). Wer feinem SeelenBrautigam wobigefallen will,mug
nidt wie jene Efifer etliche DMonden lang, fondern die Jeit
feines Qebens,ohn Lintevlaf, fid) fhnmicken, daf er von La:
ge 3u Tage immer fhoner, veiner, heiliger, yerde, und in
{einem Glauben darreichen Tugend, und inder Tugend
Defcheidenbeit , 1und in der Defcheidenbeit N Tsffigteit,
und i der 1AMkt Gedultundin der Gedult Gott:
fecligteit , und in Oev GSotteeligteit briderliche Liebe,
und in der briderlichen Licbe gemeine Liecbe. Denn
wo folches reichlichbey demfelben ift, wirds ibn niche
foul noch unfruchtbar fyn lafien in dev Erkdnntnis
unfers HEven JEM Chrifti.  Denn wer foldes thut,
a6 er feinen Deruf und Erwablung feffe 3u machen
Sleif anvoendet, der wird nicht {fraucheln, und alfd
wird ibm reichlich bargéearetcbet werden derEingang

3 3B

————

(a) Joh.X.v.4 §.
(b) 3 § JOh' n, Ve 3!49} <C) P£XLV’ Vi 14
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3u Oem ewigen Reiche unfers HErrn und Heilandes
JEfuChriti (a). Laf Ocine Hand nicht [as werden.
©enn du fanft nun vou JIEU nicht mebe lafien. Denn
wer feine Hand einmabl am Pfluge leget und sichet
fie voreder surick, dev iff nidyt gefilickt um Reiche Got:
ted (b). Drim ey getreu bis in den Tod. Der bidfe
Feind, die Aelt, deine cigene Neigung fitdhen dich wieder
atwendig 3u madien. Soaber jemand dieXVelt mitDemas
Tieb gevoinnet,t evverliffer Chrifium. Die Stmde (cheidet
uns und Chriffum von einander (c). Sn demy dev die
QBelt fieh gewinnet, bleibet nicht die Liebe Chriffi (d
3¢ (08 deine Hand niche (as werden fondern bleib getve,
€8 fan nidyt andersfepn,  Der Heiland weidet ywobl unter
den Fofenn, aber wo Rofen find, da find audy foisige Dov:
nen.  Seine Weisheir wird ¢8 aud) vor vabtfany finden,
dich unter die Dovnen der Anfedhtungen su fiilhren : obpe
Anfechtungen Eanft du niche bleiben, danit du bevodfyet
werdeft. Aber nidhs fol dich feheiden von der Licke Gorres, «

Wenn wiv 1L nodh erwegen wollen : YDie wir es gut
bey dem Sitren JEfis baben : o wird gemeldet im ge:
genwavtigen erte : Surche dich - - - « frdlig feyn,

. SWav der Heiland su Sana in Galilda auf eine Hody
-~ geit geladen : &0 bewies e aud) fo fovt, daf man.ihn nidt

timfonfi in dic Gefellfibafft gezogen babe.  Und s wur:
den aile 1bersenget, dag es etwas hevrliches feyy im Umgan:
ae mit JEf1 aulebenr, und daf man e8 gut bey ihym habe 5
Alfo, yoenn die evfte Jeit unter Gotted Seegen da iff, dag
das GnadenLidyt, der Seelen den gansen Himmel Helle ges
madt, und audy den tieffen Abgrund des Hevsens beleudy
tet

(@) 2 Petr. Lv. 2. fqg. () Luc.IX. v, &1,
(P‘ F{: LIX. 20 (g) I JOho u| Vel f.
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tet fot, und ed<rfolaet hiernddiE die gyweite Jeit: und davire
GOit durdy die Wicdevgebure die Seele gu beleben, gu vev
nigen, au befleiden, 3u falben, nidht iff verhindert worden,
fo folget die dritte et , die dem dritten Tage, da JEue auf
derHodeitsuCana fanydbnlichift,daderHEY unfer GOty
perGreund der Seelenyan dem frohenBermablungsTage fich
der Seclen nidhtweitereanunbezeuget faffen.Erajfeefie evfaly
ven,dafoenn jemandfineduftamSLren baty e ibm ge:
be,was Oeffen Herge wilnfchet. (a) Wo GO iff bey bity
da iftder Himmel aufEideny da iff dagneue Pavadies auf
der QERelt, da wird der Mienfch der ghiickfeeligfte auf Exden.
Ehemoh(s fief der HErr JEMuS die jur Juidifchen Reinigung

 gebraudte fedd einerne affer-Krnge bis oben an mit

gemeinern @Raffer fillen, aber feine Alimadhe vervvandelte
folches in ABein.  Wenn der HEvr JE(S feinen vermabhl:
ten Seelen aeigen wily ie ol und hevelidy mans bey Jhn
Habe, foverwandelt ev alles Leid in lauter Sreude.

1. Syt die Seele mit Gurdht und Sorge angefilllet vor
ben ervegten Sovn Gottes und wegen der verdienten Straf:
fen, und man weif des Bleibens nicht in der weiten el
(denn das Yafier gebet bier big an die Seele); 0 wer
den diefe IBAfTer verwandelt in fiiffen FWeiu dev ange nebm:
ften Soffnung.  Da beif ¢d: Siivchte dich nicht | IBas
ev in denen yorhevaehenden Borten bt verheiffen: ich wit
ibnen anders predigen laffen mit freundlichen Lippens
v.9 unbd fie ollen fich fite Fein Ungliit mehr firchiens
weil ibr Rénig Chrittus bey ibnen ift, das affes ift furs
sufammen gefaffet in denen 2Anfangs:MWorten diefes Tertes:
Sircbte dich micht. D8 Glaubens exffe Fdivcung beyy
den Gevechtfertigten iff die Hoffnung,  Mian foll SQﬁxcgt

(a) Pfalm XXXVILv. 4.
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nide mehe iehten, al8 einen firengen Nicheer, fondernibn -
fiie ceinen BVermabiten Brdutigam acdyten, dev aus Licbeuns |
fer Beftes fudyet, der alles vwohlgemadht , mit fo vielen ¢ -
woblgemadyt, und mit dir ¢3 aud) woblmadyen wird, Denn,
die Jbin vertvauen, die evfabren, dag e teeulich hist, und |
Die tveu find in der Liebe , die (ffet Cr ifym nicht nehmen.
Denn fene Heiligen finbey Shm in Guaden und Bavmy

© Hevgigfeit, und €r bat ein Auffeben auf feine Auser:
voablten (2). I GOTT fiir uns , wer mag wicder
ung feyn (b)? Ljein Sreund iff weiff und roth, suser:
Eohrenunter vielen tanfenden,ein Plcher iff meinSreund,
miein Sreund ift ein Plcher ()

2 Sind wir vollbis oben an, von Ohnmacht, Schvacy:
heit und Mattigbeit s o evquicket Ev die marte Seele mit
feiner Stavcke,  Die Sdwadfeit verwandelt Er in St -
cfe. €8 Ieift : 1aB Oeine Hand niche las woerden, vor-
bev wolte(t dut nehmen, swar unter der Sorge und Surdhe,
bie folt duStaveteund Kvafft befommen su nehimen aus fei-
ner Sulle.  So nimm denn nun audh,  Die Hoffming.
madyet nidyt fatt, fondern man muf audy nebmen,  Bleibe
imimee im Hundee und Begierde nad) was mebrers. Ou
wirf immet genung bey YEfu finden.  Die auf den
Hikren boffen Eviegen neve Reafft , Oaf fie auffabren
mit Slugel, voie die Adler , dag fie lauffern und nich
gmtt %e)rbm, Oaf fie wandelis, und nicht mide wets

eno : ‘ b, : 3 G
. (3) Wofein Tvoft ift, da bringet G lauter fffenTeofk
Die QWovee [auten davon alfo : Der Akre dein (5@;1%
~ i

(2) Rom. IIL.6. (b) Rom. VIIL v. 11.
(c) Hobel. V. v, 10,

(d) Ef! XL, 34.4..
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ift beydivyein Favcferdeiland. DerHeiland beiff deinGOte
Dein@Oreift dein ftavcier Heiland. Wiereidyiff eine Secle
worden durch die Beveinigimg mit ifrem Heilande ? Sie
twar vormahls in dem trofffofefien Juftande, weil fie war
auffer Chrifto in dex Aelt, daber fie feine Hoffnung hatte,
Nun wird fieveichlich geevdfier, daber Heiland iff ihr GOLL,
@o veidh ift fein Engel, nod) weniger cine andere Creatut,
aud fein nativlidyer Menfch; fondern nuw dev Glaubige. Der
Glaubehat mit dein, mein, und unfer, u thun. Und das if
teine Cinbildung, fondevn das iff die IBahrheit. Shriffus

Taffet fich nicht alicin nennen OeinenGOtL, deinen Heiland,
- fondern Ex gibt fich aud) flbE davgu, dein GOLt 3u feyn,der

al8 dein herrlides Cigenthum bey divif. Ex ARt ¢8 didy
audy exfalyven, daf goifhen Jhn und einen Gogen ein un:
ausforechiich grofier Linterftheid feyy, ald swifchen alfes und
nichred iff.  Oenn diefe Fdnnen der Stele nidht das Fleinfte
FropfdhenTrofted davreichen s aber dev fFavcEeHeiland bewvei:
fet, Daf sEv ey der GOEt alles Troffes. D fonte Paue
ué fagen: ich bin evfiilleemit Teofi, ich bin tiberchweng:
lich in Sreuden (a). Durd) den Stinden-Fall Adams fam
einjeder in trofflofen Suffand.  Die Liebe 3u den Creatu:
ven fucdht Teoff in denen Gefchopfen, und findet feinen.
QBir muften alfo_aus jenem Paradiefe vertrieben werden,
damit wir unfer Pavadies in Chrifto wiederum fuden und
finden folten.  Diefed fiehet vov jeden offen. ~ Hie iffvor alle
iberngig Troft su finden.  EBiff ein hodyeitliches Maby,
five affe welchedie duvdy JEfm evworbene Gnaden-Woltha
ten genieffen folten, damit fie fich Seiner allein Ednten

freuenund trdfien und durdy denGlauben anJhn fecliawey:

den.  YOobl uns des feinen Hevven! € 4.

(a) 2Cor, VII, 4.
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4. Wie man vovler das Ureheil tiber fid) felbiE forady:
mian habe nidyed alé Gotted Jovn und Straffe in Jeit und
Cigeeit 3u gewavten ; 0 bieter er nun aflen alle Rine G
Oean. ‘@enn ¢8 ieifi : er wird fich tiber dich freusn.
QBenn GO1t diefe Redensare von fich gebraudyt , daf ev
fich tiber dic Seinigen frene um Suten, fo iff ¢5 eine fidheve
Anyeige der Gnade Gotres (a). Denn wie ein Brauti:
ganii fich freuet uber fine BVraut, O wird fich dcin
GOt fiber dir freven b). £3ift Sreude im Himmnsel
uber einen Stmder der Buffe thut,  fire neun und
neungics Gevechte, die der Duffe nicht bedirffen
(c) Eme eingige Seeleift ibitn viel licber und Foftbaver afd
alles in der ABelt. €4 rrenet fidh GOtt, daf der Menfch
fich gewinmen lifjet und dag affe an ihn verwandee Mk
nidyt vevgeblichift , und dag ex fich binfilhro fo auffilhren

wird, daB Er fein gnadigfies Gefalien an ihn haben tonne,
By GOt fich 1iber cine Seele freven fan , da muf ex ifye
aud) gnadig tevn.  Oenn ¢s freuet fid) devjenige, der volfer
Gnad und Aabrheit iff, der aus feiner Fiille 3u fines Hev:
send Freude Gnade 1un Gnade nehmen [afer.

5. $Hat man vorbero fich beblmnert und betriibet, weil
man Gotted gevedhten Joem und feine gevedyte Gerichte
wabrnehmen mufie; o wird dlde dngflide Bovitelung
nun verywandelt inlauter Sreude an den theuven Heiloand,
und an alfe deffen evworbene Heils-Guicrn. . Denn ¢3
Beiff: er wird Oit freundlich rern und vergeben., oder

| eigentlicher nadh demt Ebudifihen :Er wird div o freundlich

¥ oder, 10 fiebreidh feymy daB ev fid) yoegen deiner Schwadhlei:
| | ten

(2) 5 Budh) Mof. c¢. XVX, 9. 10, 1 Chron. XXIL 31, Pfalm

XCVL r1. Offend, XIL 12. Cap, XVIII, 20,
(b) ELLXIL 8, () Luc, XY, 17,
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ten im Sovne nicht mehy werde wicder dich vegen, fondern
er werde fehrocigen und in finer Liebe gegen div vubig und
pergniigt feyn.  Hat man einen o freundlichen liebreicyn
GOrt, dev tiber alle unfie Sdwadyheiten und Febler fich
nicht mehyr im Jorn wieder uns vegen will, fondern in Licke
gegen und entbrant i, und ungd aus Liecbe gerne wil alles
3 Liebe thun, und aus Liebe 31 und wil fhiveigen, und alle
unfre Simde 10 hinter fich surice werffen, daf Seibyrer
nimmer mebr gedencers wil 5 0 frenet fich miie Recht unfer
Leib und Seel an den [ebendigen GOt (). JfE die S
de machtigy Gottes Gnade ift viel machriger. S der
Sovn Gotred fuvdrerlich 3 10 ifF die durdy JEum getche:
Bene Beridbinung tberwiegender.  Erfiilien uns unfere vey:
diente Straffen mit Angft und Schrecten s fo-iff das dafie
gefchehene Ceiden Chyiftt defto tediflicher.  fE das Feblen
mannichfaltig ; daé BVerfihonen an Gottes Seiten und die
Guiebicce Shrifti ift nod) wunderbarer und vergmiglicher, Ded
HErrn Gnade gegen die Seinigen ift unendlic) gros. Sein
Crbavmen, feine Liebe, feine Gute,feine Freundlidykeit feine
Gcdult, fein Berdienft, fein Geborfamy, fein Blutvergieffen,
fein Sterben, fein Anffevitehen, fine Himmelfavtly ein St
gen 3ur Nechten Gottes, feine Frivfbradye exvrvecken alle lau
ter Sreude in GOLL.  NTein Geift frevet fich Gottes
meinesseilandes ! denn ev bat finen elenden angefeher,
von nun an werden mich kelig preifen alle Rindes:

Rind. (b)
- 6., Endlidy offenbabret GOt fein verObnies Herge
fo,daf er ung aud) davon vergewiffert, wie et gegen uns
efinnet fey.  Oavon ¢8 beiffet : ich wil uber div mit
%cballe frolich feyn, bé i. i) wil mich gav fehy f;l?&\):

2 i

~(2) Plm XXCIV, 3, (b) Luc, L47,
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dich freven, und il meine Freude und Woblgefallen andie
niche heimlich halten gegen dir, nody div weiter verbergen,
fondern wil ¢8 miv gegen div vedyt mevcken laffen. b wil
mit Jubelfchalle meine innerliche Greude am Tage legen und

tiffern , damit du deined Gnaden - Standeé und deiner
Beviobung mit miv mdgeft vollig vevfichert voerden.  Dig
Freude Gotres 1iber eines Stinders Befferung muf o widy
ngfeyn , dap evd nidyt heimlich bey fich bevgen fan, So
gav hodvete jener Sobn den Sdall oder den Freuden-Schail
in feined Baterd Haufe nber feined vevlohrnen Brubders
- QRiedevfunfft. Nog mebr wurde dev verlohrne Sobn felbf
niberenget von feines Waterd Liebe und Gnade gegen ifyn.
Da er fidh eine nbel- Flingende Berwillfommunigs - Rede ge:
Wwid vovftellete; 10 Fonnte dév Vater feine innerlidhe Freude
nber feined Sobhnes Ruckechr nidt bevgen, und dev Sohn
Fonte ed mercEen, yoeil der Water nidhe allein vou allen feinen
bisherigenThorhyeiten in Liebe filifhwieg, ondern ex aud) an
folgenden Licbes- BDegeigungen deutlich mercen fonte, wie
imvendig fein Hevse fich freue. . Sy fabhe denfelben wie er
mit Erbarmung ifm entgegen fabe, wie ev ihm entgegen ei-
fete: ev horete , woie ev ihm fo liebreic 3ufpm%: e fliblete,
yoie ev iy 1im Den Hals faffece , wie er ifn Eiffete , wie e
ihn ey der Hand nabm , ibn in fein Haus cinfiibhrete, ihn
Fleidetey focifere, und dabey fidy freudig evwiefe.  Alfo bildet
Slyiffus die gorthdye Freude ab, welche der HSrr dariiber
3w exfennen gibt, wenn man fich bewegen (affet mit recdht:
1chaffenem@rnit wieder 3u.Jon sufommenund fich mit Shm
auff ewig u verloben.  Und es pfleget auf foldye vdllige Lle:
bevgabe ded Hevsens an Chriffum audy zu folgen eine
befondeve [ebendige Hofung, eine Befriedigung oder Be:
rubigung der bedngffetr gewefenen Seele, ¢ine St‘rafg Jum
: uten
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®uteny auénel)ﬁtmenber und empfindlidher Hevsevauickender

Froff, eine innerliche Leberzengung , dof wiv bey GOt
in @Ez&bm ftehen , Daf wic Gotres Kinder und Erben dex
awigen Seeligheit feyn (a). Aber alies gefthiehet vermiteclft
bes @orelichen Wovees. Sure s voer mich licbet der Wird
von neinem Vater geliebet vwerden,und ich werde Jbn
liebers und mich ibm offenbabren (b). Wenn der HEW
alter Hevven ift evfannt worden von ¢iner gliubigen Seeléy
o wird fie gedrungen, ihn tiber alles au lieben, und i ver:
ehren.  Der Umgang mit JEM wird ibr immer angenely
er.  Qiebe und Bevtvauen nehmen ju. - Man fodert g¢r
troff, man nimmt aus feiner Fille , man dienet ihm nue
Greuden.  Hie iff fie nurfeine Braut gewefen ()¢ Yoenner

“aber feine Vraut sur Hodyeir des Lammes flibren witd,

al&dans wird fie beydem HEven feyn allezeit in feiner Hove:
ficheeit.

Fodywoblgebobrues Braut-Paar!

@Ot bat ifmen in Jeitlichen viele Gnaden Woblehi:

ten vor andern angedeen laffen, aber nicyes iff Jhnen n:

tor allers andern fo lieb, nidhes iff ihnen evfrenlidyer, alé dies

e, dafs Sie beyde verlobte Seelen unfers groffen Heilan:

des JEfit Chritti find. mveg’: iff dev befte Shvenftand, ?,3;
3

——'(a) Heé. Gottf. Mafii difp, de defponfatione fidelium cum

Chrifto, Sub. Praf. Seb, Schmidii habita ad Hof. 1L. 19. 20.

s.2. (b Joh.XIV.2r,

vomodo Chriftus dicatur fponfus non vir , & Ecclefia
& d(i%itur Sponfa non uxor Chrifti, vid, Chemnitn \Harmo.n.
Evang. Lib. 2. cap. 30. fol, 184 Paul Tarnovu Comm,

Johannis Ev.p 347+
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fen Anfehen vor GOt und denenbeiligen Engeln in hohem
Ievehe iff.  Die damit verfnripfe Harlidhbeiten , als
Gnade Gottes, Freudein GOtt, Leben und Seeligkeit find
thre foftbabreffe und beffe Cigenthiimer. GOt exhalte
Siein folcher Secligeit, 1n,d laffe Sie mit branttigem Cenft
unabfeslic Sbm anbangen , und in diefer feeligen BVeveiniz
gung imnwer gedfieve Herrlicheeit evlangen, Das Srempel
ded Seclen:Freundes JEfirift ifre Vovidrifie (2). TWie
der Jbve Seelen herelich und 3avelich liebet, fo fiebew fie fich
audy. Bie deves mit Shren Seelen o wobl meinet, 10 wohl
menen Siees audy mit einander, wie S Jhren Seelen o
unermiidet woblthu, © thun Sie audy einander woll.

. um menffichen Leben geidret vieles,und diemenfehs
liche Gemtither, yoortiber man 3u gebieten bat , find nidht
alle nach Wunfch.  Die Jufitile fonnen mandyerley ey,
Hat ¢in jeder im ledigen Stande vor fid) das Seinige eny:
pfunden ; o _empfindet ein jeder Bevehelichter ded andern
Laft mit. Hat man aber den ffavcen Heiland sum Greun:
dey 10 geben deffen Liche, Schus, Beyftand und treueFiy:
forge und 3uforiidye mit diefon Woreen : Siivchte dich nicht,
ich bin bey Oiv, den freudigffen Muth, S werde ung
fhondurdbelfien.  Denn bey ibm ifF Rath und That.

Gebet die (S. T.) Frdul. Braut aus ihres Heven Ba:
tevs Haufe in einr Land , darin Sie vorher niemanden 1(Z
fannts {0 iffuns dies natiielic),dag uns foldyes etwas anficht,
aberdies fehaffet uns aud) die befte Sufiicdenbeit, dak GOt
audy doct bety Jhnen ift, davon es beift : Der SErr dein
GOt ift bey divy ein fEavcler Heiland,  Seine Gnade

A pde s el und
£2) Ephef v, 22, -
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Treueiff audy altenthatben. Ao GOLE bey uns iff, daift
lr;nc?n in bergmfamfeit auchnicht allein, und im fremteande
doch nicht fremd. $Hat man Gottes Seegenallentbalbennd:
thig:fo feeaneGOLLDicielben im geiftlichen und feiblicdyenim
acitlichen und evoigen nady Jhrem eigenen ERunidh und ?sz
1en, 0 daf GOrtund Jbre geliebee Eliern, und Sie Beyy

~ e felbffuber ibren ABohiffand fid) freuen, und mit Sl

-Blia feyn Ednnen, damit GOt diefes denen Hodywohlge:
gog&e%fgeu‘angeb’enbem Cheleuten in Guaden verleilen
yolle,{o yoollen wivmit cinander foldes ibnen evbictenbelfen,

V4

@roﬁét und frarcler Heiland , wic sibmien diefe
HerelichEeit,welcher Du uns aemniirdiget baft, dad
unfre Seelen mit Dirstnferm HEwN und Heilande
pereiniget find, Wit bitten und flehenjuDeiner grofs
fen Datmbergigleit, Du oolleft bey iefen angehens
ben @be[cutcn fepnyan allen Otteny g1 allen Seifen,
in allen Falen, mit Rath und That.  Sey ibnen
cin ftavder Heiland, daf Sie Sich fiie nichts fiiechs
gen Diefen,  oft Sie deiner befonderen Liche und
Snabdt
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G3nade empfoblen feom, @e@éhe Sie immet mebe
und mebt an ihren Seelen. Thue ihnen viel GSutes
im @eiftlichen und Leiblichen , daf Sie Sich 11ber
deine mifde Gdiite nicht allein freten, fondern auch,
nebft Shnen , Jbre geliebte Eleern und Angehorige
datiber mit Schalle Ednnen fedlich fepn, bid du Sie
in Deine DerelichEeit einfibren wirft. Thuefol:
ches um Deiner Liebe und Treue willen,
‘ ~ Ymen! |
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undEreueiff aud allenthalven. Wo €
man inder@infamteit audynidt alleing |
doch nicht fremd._at man Gottes & |
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	Die geistliche Vermählung des Heilandes mit einer gläubigen Seelen, wurde als der ... Hr. Peter Anton Frey-Herr von Gülich, Königlich-Schwedischer Kammer-Herr, und Erbherr von Willerswalde im Pommerschen, mit der ... Frl. Margar. Lucia von Dribergen, des ... Hrn. Kammer-Junckers Hrn. Carl Friederich v. Driberg Erbherrn von Sprentz ... Eheleiblichen Fräulein Tochter, auf dem hochadelichen Hofe zu Sprentz ehelich zusammen gegeben wurde, den 22ten Nov. 1748 in einer Trau-Rede über Zephan III, 16. 17. vorgestellet, und hernach zum Druck übergeben, von Johann Jacob Dürfeld, Past. zu Hohen-Sprentz
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